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Erſcheint wöchentlich drei Mal Dienſtag, Dounerſtag und Sonnabend Vor- 
Der vierteljährl. Pränumerations-Preis für Einheimiſche beträgt 
13 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poſt-Anſtalten 18 Sgr. 9 Pf. 
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Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die Zſpaltige 
Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Die Stimmung in Deutſchland. 

Der italieniſche Krieg dürfte, wenn nicht alle An⸗ 
zeichen trügen, auch eine günſtige Wendung in den 
inneren Verhältniſſen Deutſchlands mittelbar veranlafien. 
Dieſe Wendung kann und muß ſogar, da ſie in Folge 
des zeitigen kritiſchen Momentes durchführbar wird, 
bald eintreten; die öffentliche Meinung weiſt dringend 
auf ſie hin. 

Die ganze Miſere des politiſchen Zuſtandes in 
Deutſchland legte zwar ſchon die Schleswig⸗Holſteinſche 
Frage zu Jedermanns Einſicht dar, aber noch mehr 
geſchieht dies durch den ausgebrochenen italieniſchen 
Krieg. Zu ſeiner Sicherheit, für ſeine Intereſſen, für 
die Wiederherſtellung des Friedens, zur Abwehr napo⸗ 
leoniſcher Herrſchaft in Europa — das ſcheint uns 
der richtige Zielpunkt der Aufrechterhaltung des euros 
dälſchen Gleichgewichts, nicht aber die unbedingte 
Erhaltung der öſterreichiſchen Hausmacht zu fein — 
ſoll Deukſchland kriegsbereit fein und erſorderlichen⸗ 
falls losſchlagen. Aber wie kann dies Ziel mit 
Erfolg erreicht werden, 2 einige deutſche Regierungen 
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aus ungerechtfertigt ferſucht ge reußen un 
eigene Politik treibend, bald Dellſchland ne 
reichiſche Intereſſen in einen Krieg verwickeln, bald 
unzweckmäßige und voreilige Maßnahmen zur Ausfüh⸗ 
rung bringen wollen? — 
Viel Köche verderben den Brei, ſo ſagt ein le⸗ 
benskluges Sprichwort. Zur Zeit findet es gar ſehr 
ſeine Anwendung in Deutſchland. Bei der Wahrſchein⸗ 
lichkeit, um nicht zu ſagen Rothwendigkeit, eines Krie⸗ 
ges mit Frankreich, alſo eines Kampfes mit einem 
gutgeſchulten, von einem Willen geleiteten Heere, da iſt 
es nothwendig, daß nicht nur ein Wille den Gang der 
Politik Deutſchlands nach Außen hin beſtimme, ſondern 
auch derſelbe angebe, wann losgeſchlagen werden ſoll, 
und die Bewegungen aller deutſcher Truppenkörper ordne. 
Kurz, die öffentliche Meinung in Deutſchland 
ſpricht ſich der Vielregiererei und Spaltung am Bun⸗ 
destage gegenüber wieder nachdrücklichſt und unzwei⸗ 
deutig aus für die Herſtellung einer Centralgewalt in 
Deutſchland, für die Hegemonie Preußens d. h. für 
die oberfte Leitung der Deutſchen Angelegenheiten durch 
EA als der einzig hiezu berufenen deutſchen Macht. 
r Centralgewalt ſoll eine Vertretung der deutſchen 
Volksſtämme zur Seite ſtehen. Auf dieſe Weiſe hofft 
man die nothwendige einheitliche Leitung zum Schuze 
nach Außen hergeſtellt, aber auch die Entwickelung der 
inneren Zuſtände in Freiheit und Recht den feudal⸗ 
bürraukratiſchen und hierarchiſchen Beſtrebungen gegen⸗ 
uͤber geſichert zu ſehen. 
das Bewußtſein, daß ohne Erfüllung dieſer po⸗ 
litiſchen Forderung neue Schmach und neues Elend 
u größerem Maße und von nachhaltigerer Wirkung 
zur Zeit des erſten Napoleon über das deutſche 
Volk kommen werde und müſſe, erlangt nachgerade 
in allen deutſchen Gauen die Kraft eines unumſtoßli⸗ 
chen Glaudensſazez und zwar bei den Berufpſchichten, 
welche Kapitalbeſtzer, Handel, Ackerbau, Gewerbe und 
Induftrie, Kunſt und Wiſſenſchaft treiben, — alſo in 
den e arbeitsftohen und mit Beſitz ausge⸗ 
ſtatteten Mittelklaſſen, — dieſen Klaſſen, deren loyale 
und auch in ihrer kaſſioität energische Oppofition in 
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Preußen gegen dies feudal⸗büreaukratiſche und hierar⸗ 
chiſche Verwaltungsſyſtem der Weſtphalen und der 
Raumer zum Siege des verfaſſungsmäßigen Rechts 
nicht beigetragen hat. 

Werden die Wünſche und Bemühungen dieſer 
Mittelklaſſen auch bezuglich der Reform der politiſchen 
Verhältniſſe Deutſchlands den zum Heil der deutſchen 
Stämme einen Erfolg haben? — Eine nüchterne Er⸗ 
wägung der Gegenwart läßt ein „Ja“ als Antwort 
auf dieſe Frage nicht als eine Täuſchung erſcheinen. 
Die von Außen drängende Noth zwingt zur Einigung 
und drückt ſo ein die Geſammtheit gefährdendes Gel⸗ 
tendmachen von dynaſtiſchen, wie feudalen Sonderin⸗ 
tereſſen nieder. Anderſeits führt in Preußen ein Fürſt das 
Regiment, der Recht und Gerechtigkeit kennt, der da 
weiß, daß die Macht der Krone und die in geſetzlichen 
Formen ſich bethätigende Freiheil des Volkes keine 
Gegenſätze, ſondern fur das Gedeihen des Ganzen ſich 
nothwendig ergänzende Faktoren ſind. Seine Regie⸗ 
rung hat trotz entſchiedenen Feſthaltens an dem ber⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte durch Milde und Schonung 
deſſen, was z. B. wie das Vorurtheil gegen die uns 
bedingte Civilehe geſchont werden darf, die Verſöh⸗ 
nung der Parteien angebahnt und ſie zu einer trotz 
aller Gegenſatzlichkeit ür das Ganze erſprießlichen 
Thͤtigkeik geführt. Von einem ſolchen Regiment darf 
man wohl erwarten, daß demſelben mit aller gerechten 
Rückſicht auf die Intereſſen der deutſchen Fürſtenhäu⸗ 
ſer die Durchführung der politiſchen Einigung der 
deutſchen Volksſtämme gelingen werde. 


Politiſche Rundſchau. 
Kriegsnachrichten. 

Ueber den Kampf bei Montebello am 20. 
iſt nunmehr auch ein offizieller Bericht öſterrei⸗ 
chiſcherſeits (vom General Gyulai an den Kai⸗ 
fer) veröffentlicht. Nach demſelben haben die 
Oeſterreicher 290 Todte, 718. Verwundete und 
283 Mann werden vermißt. Der Kaiſer hat 
in Folge dieſes Berichts dem Feldherrn und den 
Truppen ſeinen Dank in einem eigenhändigen 
Schreiben kundgegeben und befohlen, daß die 
Namen der Todten und Verwundeten in ihren 
Heimathländern bekannt gemacht werden ſollen. 
— Die gefangenen Oeſterreicher find über Genua 
nach Frankreich geſchickt worden. — Das Gefecht 
bei Montebello wurde, wie der „Independance“ 
von Paris geſchrieben wird, mit ganz ungewöhn⸗ 
licher Hartnäckigkeit geführt; die Stellungen 
wurden wiederholt genommen, verloren und 
wieder genommen, und oft Bruſt an Bruſt ge⸗ 
kämpft. Das Dorf Montebello wurde von den 
Oeſterreichern dreimal genommen und wieder 
verloren. Daß die Diviſion Forey überraſcht 
wurde, ſteht jetzt außer Zweifel. Auch ein öſter⸗ 
reichiſcher General ſoll durch ein Baponnetſtoß 
getödtet worden ſein. a a 

Die „Times“ veröffentlicht einen Privatbrief 
aus Sardinien, wonach Polen und Magparen 
in großer Menge dort eingetroffen ſind und 
Klapka viel mit dem Prinzen Napoleon verhan⸗ 
dele. Es ſei darauf abgeſehen, die magyariſchen 
und polniſchen Truppen der öſterreichiſchen Armee 
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durch Proklamationen zum Abfall zu verleiten. 
Die Italiener hätten ein wunderbares Vertrauen 
auf die Aufrichtigkeit und Uneigennützigkeit ihrer 
neuen Bundesgenoſſen. Nur die tieferblidenven- 
Köpfe hätten ihre Bedenken, namentlich auch 
über den Erfolg des Feldzuges. Die Franzoſen 
würden ſchwerlich viel ausrichten, wenn die 
Oeſterreicher ſo klug wären, eine große Schlacht 
zu vermeiden. Unter den erſchoſſenen Spionen 
nennt der Berichterſtatter einen vornehmen Mann, 
Visconti di Praska aus Caſale. Caſale ſoll der 
Mittelpunkt der reaktionären und ultramontanen 
Partei ſein. 

Nach der „Trieſt. Ztg.“ hat der piemonteſi⸗ 
ſche Commiſſar die Einverleibung Maſſois in 


Piemont proklamirt. N 
14,000 Mann nach 


In Toulon wurden 
Toskana eingeſchifft. 

Zwiſchen dem Garibaldi'ſchen Korps und 
öſterreichiſcher Truppen hat laut Nachrichten aus 
Bern und Paris am 26. bei Vareſe ein Gefecht 
ſtatigefunden. Die letzteren wurden zurückge⸗ 
worfen und verloren außerdem noch zwei Kano⸗ 
nen. Der Verluſt ſoll auf beiden Seiten bedeu⸗ 
tend ſein. Die Bewohner in der Umgegend von 
Vareſe ſind nach dem Siege aufgeſtanden und 
befinden ſich in Waffen. Eine Proklamation 
Garibaldi's ruft die Lombarden zum Aufſtande auf. 

Die franzöſiſche Armee iſt jetzt vollſtändig 
auf dem Kriegsſchauplatze verſammelt. 

Am 26. Abends iſt Garibaldi in Como 
eingezogen und von der Bevölkerung freundlich 
empfangen worden. Die Dampfſchiffe auf dem 
Comer⸗See befinden ſich in ſeiner Gewalt. 

Im ſüdlichen Theile von Parma ſoll nach 
einer Pariſer Mittheilung v. 28. die Inſurrektion 
ausgebrochen und General Ribetti mit toskani⸗ 
ſchen Truppen daſelbſt eingerückt ſein. 

Berlin, den 28. In der Bundestagsſitzung 
v. 26. hat der bairiſche Geſandte eine Erklärung 
abgegeber, welcher die Bedingungen mitgetheilt 
werden, unter denen Preußen die von ihm be⸗ 
anſpruchte Initiative zuſtehen ſoll. Unter An⸗ 
derem wird verlangt, daß Preußen Oeſterreich 
feinen Beſitzſtand in Italien garantire. 

Sachſen. Der König hat Otto Heubner, 
das Haupt der proviſoriſchen Regierung von 
1849, begnadigt. 


Deutſchland. Berlin, den 26. Mai. 
Die Arbeiten in den hieſigen größeren Maſchi⸗ 
nenbau⸗Anſtalten find bis jetzt durch die kriege⸗ 
riſchen Verhäliniſſe wenig oder gar nicht in Ab⸗ 
nahme gekommen. In der vor dem Oranien⸗ 
burger Thore belegenen Maſchinenbau⸗Anſtalt des 
Herrn Borſig werden gegenwärtig 1300 Arbeiter 
beſchäftigt, während die Fabrik deſſelben in Moabit 
800 Arbeiter beſchäftigt. Herr Egels beſchäftigt 
in feiner Fabrik 500 Arbeiter; außer den Mann⸗ 
ſchaften, welche zum Militär eingezogen ſind, 
ſind aus derſelben keine Arbeiter entlaſſen wor⸗ 
den. In der Fabrik des Herrn Pflug ſind 1000 
Arbeiter thätig; in derſelben werden gegenwärtig 
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Wagen für Eiſenbahnen Rußlands, Oeſterreichs 


und Sachſens angefertigt. — Nach Verfügung 
des Oberkirchenraths ſollen die Geiſtlichen in 
das Kirchengebet die Bitte um Erhaltung des 
Friedens und Abwendung der Kriegesnoth vom 
Vaterlande aufnehmen. Den 2 Heute 
Mittags 1 Uhr war ein großer Theilder Schutzmann⸗ 
ſchaft zur Empfangnahme der Ordres für das 
1. und 2. Aufgebot nach dem Landwehr-Büreau 
beordert. Die Ordres, welche die betreffenden 
Landwehrleute morgen früh 7 Uhr zum Appell 
auf ihre Scmmelpläge ruft, wurden noch im 
Laufe des Nachmittags ausgetragen; es beruht 
aber auf einer irrigen Auffaſſung, wenn ſich aus 
Anlaß dieſer rein vorbereitenden Maßregel das 
Gerücht Lerbreitete, es ſei bereits die Mobil: 
machung beſchloſſen. 


Frankreich. Sobald, als die kaiſer⸗ 
liche Regierung, ſchreibt die „Independance belge,“ 
von den Debatten der letzten Sitzung des preu⸗ 
ßiſchen Landtages Nachricht erhielt, befahl ſie die 
raſche Completirung der Oſt⸗Armee. Heute iſt 
bereits Alles, ſelbſt bis auf den Generalſtab, 
beendigt, ſo daß ſich die geſammte Oſt⸗Armee 
binnen 24 Stunden auf jeden beliebigen Punkt 
der Grenze begeben kann. Die Diviſionsgene⸗ 
rale Schramm und Roſtolan haben Commandos, 
und der Herzog von Malakoff geht in einigen 
Tagen nach Nancy ab. — Bis zum 24. war 
Marſchall Peliſſier noch in Paris, ſeine Bureaur 
ſind jedoch überaus thätig. — Am 26. wurden 
der Senat, der geſetzgebende Körper und der 
Staatsrath von der Kaiſerin in den Tuilerien 
empfangen und ihnen der Kaiſerliche Prinz ge⸗ 
zeigt. Die Kaiſerin dankt in ihter Anſprache 
dem Senat, daß er vor ſeinem Auseinandergehen 
dem Kaiſer einen neuen Beweis von Ergeben⸗ 
heit habe geben wollen, indem er den Wunſch 
ausdrückte den Kaiſerlichen Prinzen zu ſehen. 
Die Kaiſerin dankt ferner dem geſetzgebenden 
Körper, rechnet auf ſeinen Patriotismus, daß er 
das Vertrauen, welches Alle in die Kraft der 
Armee ſetzen müſſen, nähren werde. So ſchwierig 
auch die Aufgabe der Kaiſerin ſei, ſo fühle ſie 
dennoch in ihrem ganz franzöſiſchen Herzen den 
Muth, ſie zu löſen. Sie vertraue der Mitwir⸗ 
kung des geſetzgebenden Körpers und ſtütze ſich 
auf die ganze Nation, welche in Abweſenheit 
des Oberhauptes, das ſie ſich ſelbſt gegeben, 
niemals gegen ſeine Frau und ſein Kind ſich ver⸗ 
gehen werde. Die Kaiſerin dankt endlich dem 
Staatsrathe für die Theilnahme an der Mani⸗ 
feflation. 9: 

Türkei. Laut Nachrichten richtet die türk. 
Regierung zwei Lager, in Schamla und Sofia, 
136 das erſtete foll 24000, das zweite auf 
5000 Mann zählen. — In Serbien wird eifrig 
gerüſtet. ö 
—— ———— — 
Neueſte Nachrichten. 

Seine Majeſtät der Kaiſer iſt am 29. Mai 
Vormittags 11 Uhr vom Südbahnhofe in Wien 
aus nach Italien abgereiſt. — In Como iſt ein 
ſardiniſcher Telegraphen⸗Beamter inſtallirt worden. 
— Garibaldi erwartet die Ankunft des General 
Niel, die Oeſterreicher die des General Urban. 


Lokales. 


Eine Perfon vom Civil wurde am Sonntag den 
29. in ei 10 Schanklokale zu Podgurz von mehreren 
Soldaten mittelt der Seitengewehre erheblich derwun⸗ 
del. Ob der Cipifift zu dem Imfultat, Veranlaſſung 
gegeben, ist und nicht bekannt, Der Exteß iſt bereits 
zur, Reünknihnahme det betreffenden Königl. Milttar⸗ 
behörde gebracht. 


„ Ein ländlicher Don Juan in Toporppsko 
brachte zwei Vece AR er die Huldigun⸗ 


u ſeines Herzens dar. Die eine der Angebetelen 

fte in einer heftigen Anwandelung von Eiferſucht 
den wankelmüthigen Sinn des Liebhabers dadurch, 
daß, ſſe ihm Ende voriger Woche mit, einem Meſſer 
tief in den Hals ſchnitt. 
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— Der Mai iſt zu Ende. Die zweite Hälfte 
deſſelben war im Segenſah zur erſten fonnig und hei⸗ 
ter, obſchon ein das Erdreich austrocknender Oſtwind 
faſt täglich wehte. Am 29. ſtellte ſich mit einem 


Gewitter der langerſehnte Regen, der jedoch nur einige 


Stunden währte. Die Saatfelder gewähren nicht 


blos in der nächſten Umgegend der Stadt, ſondern Du 
einige Salztonnen 


auch, wie wir mehrſeitig vernehmen, im ganzen Kreife 
einen höchſten erfreulichen Anblick. Der Stand des 
Rübſens und des Weizens läßt eine reiche Ernte er⸗ 
warten, eine minder günftige- Ausſicht gewähren der 
Wintterroggen und die Erbſen. 


— —'8! ä — 
Es predigen: 


Am Himmelfahrtsfeſte, den 2. Juni | 
In der altſtädtiſchen evangliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfatrer Geſſel. 
12 Uhr Mittags Militär⸗Gottesdienſt Herr Garniſon⸗ 
prediger Braunſchweig. 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
Freitag den 3. Juni fällt die Wochenandacht aus. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags Derſelbe. 
(Beichtvorbereitung Mittwoch Nachmittags 2 Uhr, Donnerftag 
Morgens 8 ¼ Uhr — Communionandacht Morgens 7 Uhr.) 
— —t —— —- 


Inſerate. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns und Dachpappenfabrikanten Philipp 
Langefeldt zu Bromberger Vorſtadt bei Thorn 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anfprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum 4. Juli 
c. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, jo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwaltungsperſonals auf 


den 11. Juli c. 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath Henke 
im kleinen Verhandlungszimmer des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
Termins wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Aumeldung ſchriſtlich eiureicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. ei 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An⸗ 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 


Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 


zeigen. Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. Denjenigen, welchen es 
hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
walte Oloff, Henning Simmel und Juſtiz⸗ 
rath Kroll, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Thorn, den 25. Mai 1859. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Nach der Ferien⸗Ordnung dom 16. April 
1850 (Juſtiz⸗Miniſt.⸗Blatt XII S. 129) ruht 
während der Erndteferien vom 21. Juli bis zum 
1. September e. der Betrieb aller nicht ſchleuni⸗ 
gen Sachen ſowohl in Bezug auf die Abfaſſung 
der Erkenntniſſe als auf die Dekretur und die 
Abhaltung der Termine. 

Die Partheien haben ſich daher während der 
Ferien in dergleichen Sachen aller Anträge und 
Geſuche zu enthalten. 

Schleunige Sachen müſſen als ſolche begrün⸗ 
det und als „Ferienſache“ bezeichnet werden, wi⸗ 
drigenfalls ſie keinen Anſpruch auf Erledigung 
während der Ferien haben. 

Thorn, den 20. Mai 1859. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
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| Bekanntmachung. 
Verkauf von Roggen⸗Kleie ze. 
Freitag, den 8. Juni e. 
Vormittags 10 Uhr, 

ſollen auf dem Magazinhofe in der Neuſtadt, eine 

Quantität Roggenkleie, Roggen⸗Fegekaff, ſowie 

gegen gleich baare Zahlung in 

Preuß. Courant meiſtbietend verkauft werden. 

Thorn, 28. Mai 1859 5 

Königl. Proviant- Amt. 


„Zur Unterbringung von 9 Bagagewagen des 
Königl. 21. Jnf.⸗Regts. wird ein abgeſchloſſener 
verdeckter Raum, etwa 40 Fuß lang, 24 Fuß 
breit und 9 Fuß hoch, zur Miethe vom 1. Juli 
d. J. ab geſucht. Beſitzer folder Räume werden 
erſucht, ihre Offerten recht bald bei uns abzugeben. 

Thorn, den 30. Mai 1859. 


Königliche Garniſon-Verwaltung. 
Das am Mittwoch, den I. Juni angekün⸗ 
digte Concert kann eingetretener Umſtände 
halber erſt am Montag, den 6. Juni ſtattfinden. 
M. Holland. 


Donnerſtag, den 2. Juni, 


letzte Gartenmuſik 
bei Knaack. 

In meiner Anſtalt ſind friſch bereitet vor⸗ 
räthig: Adelheidsquelle, Spaür Pouhon, Egerer 
Franzensbrunnen, Egerer Salzbrunnen, Emſer 
Krähuchen, Homburger Eliſaguelle, hen Ra⸗ 
ozi, Vichy grande grille, Wildunger Brunnen, 

arienbader Kreuzbrunnen, Pyrmonter Haupt⸗ 

brunnen, Kreuznacher Eliſabethquelle, zweifach 
kohlenſaures Magueſiowaſſer, kohlenſaures Bitter- 
waſſer von Pr. Meier, Pilluaer Bitterwaſſer, Sayd⸗ 
ſchützer Bitterwaſſer, Friedrichshaller Bitterwaſſer, 
ſchleſiſcher Oberſalzbrunnen, Lippfpringer Armi⸗ 
uiusquelle, Selterſer⸗Brunnen, Sodawaſſer, Carls⸗ 
bader Mühlbrunnen, Carlsbader Neubrunnen, 
Emſer 1 kohlenſaures deſtillirtes 
Waſſer, kohlenſaures Brunnenwaſſer. 

Kreuznacher Mutterlauge, Jugredienzien zu 
Stahlbädern nach Dr. Struve und Jugredien⸗ 
zien au Teplitzer Bädern. 

orſtehend benannte Brunnen ſo wie 


Scheibler's Drom- und Iodhaltige Seife 
(Aachener Badefeife) find in den 3 Apo⸗ 


thelen in 1 70 zu den Fabrikpreiſen zu haben 
und wird daſelbſt die Flaſche Selterſer-und Soda⸗ 
waſſer mit 3 Sgr. verkauft. 
Bromberg, den 30. Mai 1859. 
Lari Harte. 
Theilnehmer zum Abonnements⸗Mittagstiſch 
können ſich bis zum 1. Juni melden bei 
IH. Siewerts, 
eee e eee. Hotel de Danzig. 
Schüler⸗Straße No. 409 iſt ein 
Flügel zu vermiethen zwei Trep⸗ 


Friſche engliſche Matſesheringe em⸗ 
pfiehlt Jac. Abrahamsohn. 


Anrrer! 


In der Buchhandlung von E. Lambeck ſſt 
eingetroffen und zu haben: 
Berliner Stadtklatſch: heitere Lebensbilder 


aus Berlins Gegenwart. 
No. 8. Berliner Jörſen: tomiſche Scenen 
von A. Wolff. 
Preis 2 Sgr. 
Ein möblirte Stube mit auch ohne Kabinet 
iſt zu vermiethen. Schülerſtraße Nro. 409. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 28. Mai. Temp. W. 14 Gr. Luftd. 28 Z. 2 Str. 
Waſſerſt. 1 F. 11, in Warſchau den 27. 4 8. 8 8. 
laut telegraphiſche Depeſche v. 28. Mai. 

Den 29. ai. Temp. W. 12 Gr. Luftdr. 28 3. 
Waſſerſt. 1 F. 11 Z., in Warſchau d. 28. 6 F. 8 3. 
laut telegraphiſcher Depeſche v. 28. d. Mis. 

Den 30. Mal. Temp. W. 11 Gr. Luftdr. 28 3. 
Waſſerſt. 4 J. 1 3. 


